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fefrfjeitiî Je ©onncrStagg unb Sofiet per ©emefta gr. 8.60, per Qgîjt gt, 7, 20

Sfnferate 20 (5t8. per etafpaüige ^etitgelle, bei gröfkmi lafträge»
entfpredjenbetj Stabatt,

SSMstf, 6, Iltïi 191«

« ÏSeï nïïîtt cifKtçj foeïrâftigt fein Cöci'fpeedjett
« KBcîtîdfei foie fournit ben ÉSiflew, «8 jtt brechen.

BaU'Cbrottili.

VawpoHsdlisIie SBe55)îïïl=

psigeis I« @iabf Qûrich
würben am 30, Qwti fût fol»
genbe ^Bauprojekte, teil»

weife unter Vebiugungen, er»

teilt: Jcai()oüfd)er KultuSoerein
einen Umbau gafyrgaffe 10, Büttch 4; Ulrich

Rubele für einen Umbau im ©rbgefchofj Bofefftrafse 45,
Bürich 5; Qui. Vhtbfdjebler für 3Ibänberung ber ge»

Jphmigten Ißläne sunt 9JlehrfamilienhauS ©cheuchserftraffe
Jic. 31, Bürich 6 ; Otto gröbelS ©rben für einen ©puppen
oit ber Ifegibachftrafje, Börich > Röbels @rben
für einen ©cfjuppett unb brei ©ewäcphäufet an ber
^ûfacïer»/$rôbelfirajje, Bü'ci^j 7 ; ïïiubolf iliägelt für einen
®tf)uppenanbau bei t]3ot.»Vr. 244 an ber gorchftrafje,
Bürich 7; @. Sirbens für Verfchlebung beS genehmigten
®lnfamilienhaufeS Vetterioefiraffe 44 unb Slbünberung
oon Plänen, Bürich 8 ; Kanton Bürich für eine (Mrtner*
Wohnung im Deîonomiegebccube SarthauSftrafje Sir. 50,
Zürich 8.

®ri»eiterts»a§6aMte8 De§ §ß«ptlitth«höf§ I» Bßrid).
Btt ber ©eneratoerfummlung beS VetbanbeS ber 23er»

J,%Soereine am ^Bürtc^fee unb Umgebung f)leït ber Vor»
mienbe, IJtationalrat Dblnga (fwrgen) einen Vortrag über
me @ifenbat)noerhâïtniffe im Kanton, m ob ei er auch auf eine

Projektierte ©Weiterung beS fpauptbahntjofs Bürich 5«

fprechen tarn. @t beleuchtete bie nadjgerabe unhaltbar
geworbenen betriebStecljttifchen ©inbernlffe int $aupt»
bahnhaf, bie eine oermehrte Velaftung nicht mehr ju
laffen, unb gab bekannt, baff päne für eine projektierte
©rwetterungSbaute beS |?auptbahnhöfS bereits »or ber
©eneralbireftion liegen. Söarttach ift beabfichtigt, bie

ganse flucht ber Vureaurciumlichîeiten, bie jeijt auf ber
éeite gegen baS @fcher=®enïmaï h'u untergebracht ftnb,

entfernen unb auf ber anbern (SanbeSmufeumS»)
©eite in einen befonbern Veitbau ju oerlegen, bort, too
heute ba§ gahrpofigebaube fteht. Slnt ©nbe ber jetsigen
3tufn«hm§haGe werben bie (Meife oermehrt. SD te ju»
künftige Kopfftation wirb mlnbeftenS 15 fpauptgeleife
jâhïen, aufjetbem jenfeltS ber ©ihl eine Slnsahî ©pejial»
geleife für befonbere inbuftriette Bwecke. Sïuck) bie ÎBarte»
füle unb VefiauraiionSräume werben oerlegt. Qtc ber
SHitte ber ÇaHe, wo jet}t bie ©epactejpebition ptajtert
ift, foil eine greffe ISiUeitfchalterhatle gebaut werben, ba=

SU bie SHSume für baS ^anbgepâcî. Sie ißoft wirb ootl»
fiänbig auf baS Hute ©ihlufer oerlegt unb ber i]3oft»
fourgonoerfehr ju ben ferrons wirb unterirbifefj er»
folgen. Inch baS l]3affagiergepM foK teilweife fo weg»
transportiert werben, um bie Hemmungen beS ißaffanten»
oertehrS auf ein Minimum s» rebujteren. @S befieljt
bie Ibfirljt, wenn möglich fchon nächfieS Babï mit ben
'Vorarbeiten sum Umbau su beginnen.

See Sä« ber BettlrßlöiÖKöt^el In görief fchrettet
rafclj oorwärtS, fo baff jich bie Hoffnung ber leitenben
Slrchiteîten, mit ber ©rftellung bis juin îommenbeu Çerbfi
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Erschein! j« BonnerZtags und êoftet per Gemestoe Fr. 8. KV, per J«hr Fr. ZV

Inserat«! 20 Kts. per einspaltige Petitzeile, bet größeren Aufträge«
entsprechende« Rabatt.

Meßch, d« 6. Ilttt IN16

» Wer allzu eifrig bekräftigt sein Versprechen
s Beweiset dir damit den Willen, es zu brechen.

Baupolizeiliche MMM-
gNAgêK Se« StaSt Zürich
wurden am 30. Juui für sol-

geà Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: Katholischer Kultusverein

einen Umbau Fahrgasse 10, Zürich 4; Ulrich
jubele für einen Umbau im Erdgeschoß Josesstraße 40,
Zürich 5; Jul. Bindschedler für Abänderung der ge-
nehmigten Pläne zum Mehrfamilienhaus Gcheuchzerstraße
"ir. 31, Zürich 6 ; Otto Fröbels Erben für einen Schuppen
ssn der Hegibachstraße, Zürich 7 ; Otto Fröbels Erben
>ür einen Schuppen und drei Gewächshäuser an der
Hofacker-ZFröbelstraße, Zürich 7 ; Rudolf Nägeli für einen
Tchuppenanbau bei Pol.-Nr. 244 an der Forchstroße,
Zürich 7; E. Arbenz für Verschiebung des genehmigten
Einfamilienhauses Bellerwestraße 44 und Abänderung
b«n Plänen, Zürich 8 ; Kanton Zürich für eine Gärtner-
Wohnung im Oekonomiegebäude Karthausstraße Nr. 50,
Zürich 8.

ErWeitsrtMgsbaNtsN des HimptvahKhofs w Zürich,
à der Generalversammlung des Verbandes der Ver-
sehrsvereine am Zürichsee und Umgebung hielt der Vor-
sitzende, Nationalrat Odinga (Horgen) einen Vortrag über
we Eisenbahnverhältnisse im Kanton, wobei er auch auf eine

projektierte Erweiterung des Hauptbahnhofs Zürich zu

sprechen kam. Er beleuchtete die nachgerade unhaltbar
gewordenen betriebstechnischen Hindernisse im Haupt-
bahnhof, die eine vermehrte Belastung nicht mehr zu
lassen, und gab bekannt, daß Pläne für eine projektierte
Erweiterungsbaute des Hauptbahnhofs bereits vor der
Generaldirektion liegen. Darnach ist beabsichtigt, die

ganze Flucht der Bureauräumlichkeiten, die jetzt auf der
Seite gegen das Escher-Denkmal hin untergebracht sind,

entfernen und auf der andern (Landesmuseums-)
Seite in einen besondern Neubau zu verlegen, dort, wo
heute das Fahrpostgebäude steht. Am Ende der jetzigen
Aufnahmshalle werden die Geleise vermehrt. Die zu-
künftige Kopfstation wird mindestens 15 Hauptgeleise
zählen, außerdem jenseits der Sihl eine Anzahl Spezial-
geleise für besondere industrielle Zwecke. Auch die Warte-
säle und Restaurationsräume werden verlegt. In der
Mitte der Halle, wo jetzt die Gepäckexpedition plaziert
ist, soll eine große Billettschalterhalle gebaut werden, da-
zu die Räume für das Handgepäck. Die Post wird voll-
ständig auf das linke Sihlufer verlegt und der Post-
fourgonoerkehr zu den Perrons wird unterirdisch er-
folgen. Auch das Passagiergepäck soll teilweise so weg-
transportiert werden, um die Hemmungen des Passanten-
Verkehrs auf ein Minimum zu reduzieren. Es besteht
die Absicht, wenn möglich schon nächstes Jahr mit den
Vorarbeiten zum Umbau zu beginnen.

Der B«m der ZeMmMMothek w Zürich schreitet
rasch vorwärts, so daß sich die Hoffnung der leitenden
Architekten, mit der Erstellung bis zum kommenden Herbst
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fettig p werben, fehr wahrfchetetich et füllen wirb, wenn
nicht außergewöhnliche ©teigniffe eine unltebfame ®er*
gögerung bewirfen.

®le»ftge5SsjDe 1» SörläpöMeöitott. 33el bet Treu*
nung be? frühsten ©tabtfreife? III in bis ©traßenmeifter*
begirfe außetftljl unb Sßtebifon im gahre 1895 fount®
für SBiebiîon mir mit SRfihe in einet ©cheune eine Unter*
fünft für ba? gasreiche ©exütfchaftSmaterial gefunben
werben, ©iefe? ißrootforium genügt Xärtgft nicht mehr,
unb ber ©tabtrat beantragt nun bem ©roßen ©tabtrat
al? befie Söfung bie ©rfteïlung eine? befonbern ©ebäube?,
unb gwar auf bent ehemaligen grtebhof an ber Sehlhof'
firaße in 2Biebifon. Sie Çpldne feljen gwet arbeit?* unb
elf @erätfc|aft?räume, fowie oiergehn Irbeiterwohnungen
»or. 3m Inbau follen i^auptfäx^Itc^ Sprengwagen,
Karren unb SRafchteen untergebracht werben, Sie i$e*
famtîoften einfcfjtießlich Sanberroerb finb auf 378,500
grauten oeranfc|lagt, wo»on etwa 154,000 burch SKiet*
gtn?einnahmen für bie Sßohnutigen »erginft werben. Sie
Sortage liegt nun »or bem ©roßen ©tabtrat unb muff
fpäter gur KrebitbewiHigung an bie ©emeinbe geleitet
werben,

B«Klldj«3 Kîtf Ki!iP«g (SMd}), Sie ©emeinbe*
»erfammlung hat bie »om ©emeiuberat empfohlene Unter*
ftellung be? gangen ©emeinbegebtete? unter ba? tan to*
nale S3 an g ef eh für feie Drifcljafte« mit fiäbtifdjen
93erhältniffen befchloffen.

KtttwUfattoi« te JRïBMttdît (gütich). Sie Siotlge**
meittbeoerfammlung hat ben »om ©emeiuberat »orge*
legten generellen Kanalifation?plan genehmigt.

— gür bie ©rftellung eine? aborte? bei ber
Kirche bewilligte bie Kirchgemetnbe einen Krebti »on
gr. 2200.

Sie @$«!lji!M3&rtwfrßßcn i« Sübenborf (Sürich).
Son ber 2Inficf>t au?gehenb, baß nicht beibe ©djulen p
gleicher Seit bauen füllten, tritt ©efunbarlehrer
©pörrt mit einer neuen gbee an bie Öffent«
Iidjfeit, ©ein 93orfcf)(ag geigt auf anfchaulidje Sßeife,
wie man au? bem Serg »on $länen unb Stielten auf
bem ffirgeften unb beguemften SBege gum enbgültigen Biel
gelangen föitnie. .jpetc ©pörri fteHt folgenbe Rechnung
auf : Sie ©efunbarfchule »erpachtet ber ißrimarf^ule ihr
jetziges ©djulhau? um 2000 gr. per gafer unb baut [ich
nach ißrojeft Sollinger ein neue.?, ba? 125,000 gr, fofiten
würbe, gm jelgigen ©efunbarfchulhau? tonnten fehl gwei
unb fpäter fogar brei ißrimarfchulflaffen untergebracht
werben; biefe hätten etwa 15 gahre lang $lah. Sie
Koften für bie ©efunbarfchule beltefen [ich auf 135,000
granfen ; feie wirflichen Éîehdfofcen gegenüber einem an*
bau wären jeboch nur 27,000 gr. ; gier 93erginfung biefer
Summe fiänben 2500 gr. gtnfeneinnahmen gur 58er*

fügung. Sie ^ßrimarfc^ule tönnte mit bloß 1100 gr.
SJtehrfoften für 15 gahre Üßlatj fc^affen. Sie bereit?
»orhanbenen realifterbaren 30,000 gr. würben fish te
btefer gett oerboppetn unb e? »etblieben bei einem

©teueranfah »on 4,5 °/oo noch etwa 1500 gr. Sorfchlag.
gn 15 gahren würbe bie ifMmarfchule über eine Sau*
fumme »on 80,000 gr. oerfügen unb fönnte bei SBieber*

tehr befferer Seiten getroft ihren frönen Sau aufführen,
©eht banngumal ba? alte ©efunbatfchulgebäube wieber
an beffen ©igentümerte gurücf, fo würbe bie ©efunbar*
fchute »erfügen über: fieben ©djulräume, ein 93ibliothef*

permet unb eine Sehrerwohnung. Sei gehnjähriges amorti*
fation mühte bie ©efunbarfchule nur V« 700, bei breißig*
jähriger nur 30 8ip, per gaftor für Saugroecfe eingießen.

Sur Km:fmilbr.tfrap te Sföof« (©raubünben) föjreibt
man bent „greieu iKätier" : „Sie Irofer Kur h au.?*
aftiengefellfd)aft halte »or einiger Seit im ißringip
bie ©rftellung eine? gegenüber ber erfien ißtanau?*

(„Siteifterbiatt") ^ ^

arbeitung fleiner en Kurfaale? mit anfchliefje"'
ben 3tâu m en unb brei gegen bie $ofifira|e au?ge*

bauten Sab en befchloffe«. ©ie bebürfte bagu aller*

bing? rtoth einer ©uböention§bewiHtguttg be? Strofer

Kuroerein?, ber jeboch wohl gugeftimmt werben totro-

gn ber arofer Seitung würbe »on einem „alten _Kur*

gafi", ber über bie netten Baupläne (bie ber fpätere"
@rweiterung?möglichfeit fpegielle èeriicffichtigung f^enfett)
nicht oöUig orientiert gu fein fdjeint, eine Dppofition an*

gefacht, bie im gntereffe ber gefunben Baulichen ©ntwico

lung 2trofa? bebaueriith ift. ©? fann felbftoerftänbllcö
in bert Kurorten ©raubünben? nicht genügenb »or einet

baulichen Überprobuftion gewarnt werben. Irofa h"'
auch nie ben SBitten gehabt, Sa»o? in fetner ftabt*

artigen, aufjerorbentliche« ©ntwieflung tiachjuahntett. ©"
behält jeber Kurort am befien feine ©igenart. Iber bei*

fpiel?roeife bie Kongertanläffe biefe? legten arofer Sßtnter?/
bie auch In ihrer ga'hl bie befien grieben?winter über*

fdjrüten, begrßnben ben 3ßunfch nach fofortigeW
S3 au be? Kurf aale?. Ser Kurort hat, wie gu et*

warten war, im allgemeinen burdj bie Sahnnerbiubuttg
eine anfpru^äoodere ©äftefchaft al? »or|er befommeti-

SUit einer mäßigen ©rhöljmtg ber Kurtage, bie über* i
bie? für bie nächften gahre »orgefehen war, wirb man
eine wirllich anhängliche Klientel nidji gurüdfehreefett-
Über eine folc^e oerfügt Irofa, wie feie 'öej'etjimgSgahü"
biefe? äBinter? gut ©enüge beweifen. Siefer gefunben,
nicht fünfllich angefachten ©ntwieflung be? Irofer Kur*
leben? burdj ben I8au be? Sentralpunfte? ber Unterhat
lung?anläffe barf man mit allem iöerlrauen entgegen*
fehen, befonber? ba auch «te SJtaffenbefudh ber fpegififch««
Kurorte ber ©chweig in ben gahren nach S«Iebert

gu erwarten ift."

UeriMM^vma.
®er ©chwgSgsrffsh® agdglen *» S3erd« hi«H am 24.

unb 25. gani in g r c i b u r g feine orbentlidje gahre?* |
ißerfammluug ab. Sin ber iBerfammlung waren »er*
treten ber ©tablrat »on greiburg burdj feinen Sßigepräfk
beuten, bie llnioerfüät unb ba? Sechuifum birnh Sele*
gationen. ©am?tag »ormittag fanb bie gefchäftliche ©itprnfl
flatt, worin ber gahre?berkht unb bie ^Rechnung für 1915
nach elngehenber Si?fuffion genehmigt würben. Sie Kon*
tro lift elle würbe neu befetß burch bie Herren Çalbi*
mann, Sireftor ber Sehrwerfftalten in iöern, unb iRicf,
ißrofurift ber Songa 1.*®. in töafel.

Siach bem ïkmîett im fpotel „©chweigerhof" fanben
ftdh bie S3erein?*3Jtitglieber unb etne gahlreidje te^nifd)«
guhörerfchaft gu einem großen ißrojeftion?*a3ortrag über

„agelplen unb autogene ©chweißung" gufammen. an
Çanb »on etwa 100 ißrojeftionsbilbern würbe gegeigt,

welche 'Seoeutung ble autogene 2lg?ü)len*@auerftofffchwetf*
fung bereit? für bie gabrifation unb ben Unterhalt »on
SRafchteen, Sampffeffeln, SJtöbeln, ©cljiffen ufw. gewon*
wen hat, unb wie metljobifch »orgegangeti wirb, um bie

©d^weißungen richtig gu beurteilen.
©onntag 25. guni machten bie Teilnehmer ber 93er*

fammlung unter ber güferung »on Dberingenieur SRaur er
ber greiburger ©leftrigität?werfe, einen löefuch im Karbib*
unb @leftrigität?werf SRontbooon im ©repergerlanb.

®er ©«röanb Sachpappenfabrifantcn E. ö.
ia görWh * (ißeterljof) fenbet un? folgenbe SRitteilung:

„fliachbem unfer SSerbanb, welkem nunmehr fämt*
lidje fchweigertfdje für ba? gnlano arbeitenbe Sadp
pappen* unb .^olggementfabrifen angehören, bereit? »»«

einiger Seit burdj bie burch ben Krieg gefefjaffenen mirt*
fchaflltchen 93erhältniffe »eranlaßt, ftch gu gemeinfament
iRohmaterialeinfauf gufamwiengef^loffen rjett, beehren wit

Mnstr. fchweiz. Hêhw

fertig zu werden, sehr wahrscheinlich erfüllen wird, wenn
nicht außergewöhnliche Ereignisse eine unliebsame Ver-
zögerung bewirken.

Me«stgeS8à w ZKrich-WieNkM. Bei der Tren-
nung des früheren Stadtkreises II! in die Straßsnmeister-
bezirke Außersihl und Wiedikon im Jahrs 1895 konnte
für Wiedikon nur mit Mühe in einer Scheune eine Unter-
kunft für das zahlreiche Gerätfchaftsmatsria! gefunden
werden. Dieses Provisorium genügt längst nicht mehr,
und der Stadtrat beantragt nun dem Großen Gtadtrat
als beste Lösung die Erstellung eines besondern Gebäudes,
und zwar auf dem ehemaligen Friedhof an der Kehlhof-
straße in Wiedikon. Die Pläne sehen zwei Arbeits- und
elf Gerätschaftsräume, sowie vierzehn Arbeiterwohnungen
vor. Im Anbau sollen hauptsächlich Sprengwagen,
Karren und Maschinen untergebracht werden. Die Ge-
samtkoften einschließlich Landerwerb find aus 378.500
Franken veranschlagt, wovon etwa 154,000 durch Mist-
ztnseinnahmen für die Wohnungen verzinst werden. Die
Vorlage liegt nun vor dem Großen Stadtrat und muß
später zur Kreditbewilligung an die Gemeinde geleitet
werden.

BäMchss ms .M!chb«g (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung hat die vom Gemeinderat empfohlene Unter-
stellung des ganzen Gemeindegebietes unter das kanto-
nale Baugesetz für die Ortschaften mit städtischen
Verhältnissen beschlossen.

KmMsMM w Kàachi (Zürich). Die Zivilge-
meindeversammlung hat den vom Gemeinderat vorge-
legten generellen Kanalisationsplan genehmigt.

— Für die Erstellung eines Abortes bei der
Kirche bewilligte die Kirchgemeinde einen Kredit von
Fr. 2200.

Die SHNihKNshmftKgZK i« DMsàrf (Zürich).
Von der Ansicht ausgehend, daß nicht beide Schulen zu
gleicher Zeit bauen sollten, tritt.Sekundarlehrsr
Spörri mit einer neuen Idee an die Öffent-
lichkeit. Sein Vorschlag zeigt aus anschauliche Weise,
wie man aus dem Berg von Plänen und Projekten auf
dem kürzesten und bequemsten Wege zum endgültigen Ziel
gelangen könnte. Herr Spörri stellt folgende Rechnung
auf: Die Sekundärschule verpachtet der Primärschule ihr
jetziges Schulhaus um 2000 Fr. per Jähr und baut sich

nach Projekt Zollinger ein neues, das 125,000 Fr, kosten
würde. Im jetzigen Gekundarschulhaus könnten jetzt zwei
und später sogar drei Primarschulklassen untergebracht
werden; diese hätten etwa 15 Jahrs lang Platz. Die
Kosten für die Sekundärschule belieftn sich auf 135.000
Franken; die wirklichen Mehrkosten gegenüber einem An-
bau wären jedoch nur 27,000 Fr.; zur Verzinsung dieser
Summe ständen 2500 Fr. Zinseneinnahmen zur Ver-
fügung. Die Primärschule könnte mit bloß 1100 Fr.
Mehrkosten für 15 Jahre Platz schaffen. Die bereits
vorhandenen realisierbaren 30,000 Fr. würden sich in
dieser Zeit verdoppein und es verblieben bei einem

Gteueransatz von 4,5 °/»o noch etwa 1500 Fr. Vorschlag.
In 15 Jahren würde die Primärschule über eine Bau-
summe von 80.000 Fr. verfügen und könnte bei Wieder-
kehr besserer Zeiten getrost ihren schönen Bau ausführen.
Geht dannzumal das alte Sekundarschulgebäude wieder
an dessen Eigentümerin zurück, so würde die Sekundär-
schule verfügen über: sieben Schulräume, ein Bibliothek-
zimmer und eine Lehrerwohmmg. Bei zehnjähriger Amorti-
sation müßte die Sekundärschule nur V- V«», bei dreißig-
jähriger nur 30 Rp. per Faktor für Bauzwecke einziehen.

Jnr Kmsaalbimft-M in Arss« (Graubänden) schreibt
man dem „Freien Rätter": „Me Aroser Kurhaus-
aktiengesellschast hatte vor einiger Zeit im Prinzip
die Erstellung eines gegenüber der ersten Planaus-

.-Zeitung („Meisterblatt'') à ^

arbeitung kleineren Kursaales mit anschließen«
den Räumen und drei gegen die Postftraße ausge-

bauten Läden beschlossen. Sie bedürfte dazu aller-

dings noch einer Subventionsbewilligung des Aroser

Kurvereins, der jedoch wohl zugestimmt werden wird.

In der Aroser Zeitung wurde von einem „alten Kar-

gast", der über die neuen Baupläne (die der späteren

Erweiterungsmöglichkeit spezielle Berücksichtigung schenken)

nicht völlig orientiert zusein scheint, eine Opposition an-

gesacht, die im Interesse der gesunden baulichen Entwiw
lung Arosas bedauerlich ist. Es kann selbstverständlich
in den Kurorten Graubündens nicht genügend vor einer

baulichen Überproduktion gewarnt werden. Arosa hat

auch nie den Willen gehabt, Davos in seiner stabt-

artigen, außerordentlichen Entwicklung nachzuahmen. G)>

behält jeder Kurort am besten seine Eigenart. Aber bei-

spislsweise die Konzsrtanlässe dieses letzten Aroser Winters,
die auch in ihrer Zähl die besten Friedenswinter über-

schritten, begründen den Wunsch nach sofortigem
Bau des Kursaales. Der Kurort hat, wie zu er-

warten war, im allgemeinen durch die Bahnverbindung
eine anspruchsvollere Gästeschaft als vorher bekommen-

Mit einer mäßigen Erhöhung der Kurtaxe, die über- s

dies für die nächsten Jahre vorgesehen war, wird man
eine wirklich anhängliche Klientel nicht zurückschrecken-

Über eine solche verfügt Arosa, wie die Besetzungszahlen
dieses Winters zur Genüge beweisen. Dieser gesunden,
nicht künstlich angefachten Entwicklung des Aroser Kur-
lebsns durch den Bau des Zentralpunktes der Unterhat-
tungsanlässe darf man mit allem Vertrauen entgegen-
sehen, besonders da auch ein Massenbesuch der spezifischen

Kurorte der Schweiz in den Jahren nach dem Frieden
zu erwarten ist."

Der SchWsiMsche AzeiyZm - Verà hielt am 24.
und 25. Juni in Freib ur g seine ordentliche Jahres- ^

Versammlung ab. An der Versammlung waren ver-
treten der Stadtrat von Freiburg durch seinen Mzepräsi-
deuten, die Universität und das Technikum durch Dele-
gationm. Samstag vormittag fand dis geschäftliche Sitzung
statt, worin der Jahresbericht und die Rechnung für 1915
nach eingehender Diskussion genehmigt wurden. Die Kon-
trollstell s wurde neu besetzt durch die Herren Haldi-
mann, Direktor der Lehrwerkstätten in Bern, und Nick,
Prokurist der Lonza A.-G. in Basel.

Nach dem Bankett im Hotel „Schweizerhof" fanden
sich die Vereins-Mitglieder und eine zahlreiche technische

Zuhörerschaft zu einem großen Projektions-Vortrag über

„Azetylen und autogene Schweißung" zusammen. An
Hand von etwa 100 Projektionsbildern wurde gezeigt,

welche Bedeutung die autogene Azckylen-Gauerstosfschwets-
sung bereits für die Fabrikation und den Unterhalt von
Maschinen, Dampfkesseln, Möbeln, Schiffen usw. gewon-
nen hat, und wie methodisch vorgegangen wird, um die

Schweiß uugen richtig zu beurteilen.
Sonntag 25. Juni machten die Teilnehmer der Ver-

sammlung unter der Führung von Oberingenieur Maurer
der Freiburger Elektrizitäiswerke, einen Besuch im Karbid-
und Elektrizitätswerk Mmitbovon im Greyerzerland.

Der Verband schàz. WachPappônsàMàN IU. <1-

i« Zürich 1 (Petsrhos) sendet uns folgende Mitteilung:
„Nachdem unser Verband, welchem nunmehr samt-

liche schweizerische für das Inland arbeitende Dach-

pappen- und Holzzementfabriken angehören, bereits vor
einiger Zeit durch die durch den Krieg geschaffenen wirt-
schaftlichen Verhältnisse veranlaßt, sich zu gemeinsamem

Rohmaterialeinkauf zusammengeschlossen hat, beehren wir
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